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18) Lexikon der Pädagogik. Im Vereine mit Fachmännern und unter
beſonderer Mitwirkung von Hofrat Profeſſor Di Willmann heraus⸗
egeben von Roloff. III and reiburg . 1914, Herder.

22.40 geb un Halbleder, einfacher gebunden M
19.60

Der unerbittliche Tod entriß dem das atholiſche Schulweſen In
Oberöſterreich verdienten Direktor oſef Bromberger die Feder, als eine
Beſprechung des dritten Bandes des voranſtehenden Werkes für dieſe Blätter
3u chreiben im Begriff war Wegen der Unvollſtändigkeit der hinterlaſſenen
Aufzeichnungen übernahm der Unterzeichnete die Rezenſion.

Der dritte Band des In katholiſchen wie akatholiſchen Kreiſen geſchä ten
exikon umfaßt Schlagwörter von „Kommentar“ bis „Pragmatismus“ n
358 ſelbſtändigen Ttiteln auf 1351 Spalten, 3u denen die beiden Heraus⸗—
geber, uUund Willmann 1 0⁰ Artikel beiſteuerten. mne
ſehnliche Zahl hervorragender Theologen, Pädagogen und Aerzte QAQus Deutſch⸗
and und Oeſterreich iſt den Mitarbeitern des dritten andes zu treffen
wie Griſar . ausbach, Thalhofer, Eggersdorfer, Heimbucher, Zak, Gieſe,
Sägmüller, Toiſcher, Seidenberger, Hornich, enkl, Streitberg A 26. Autoren,
die durch mehr minder ausgedehnte Beiträge ihres ſpeziellen Arbeitsgebietes
vertreten ind

Der Er  6 Artikel „Kommentar“ iſt auf das Gebiet des Mittelſchul⸗
unterrichtes beſchränkt, geht auf die regeſe der nicht emn Die
munion“ ird nach Begriff und Weſen, Bedingungen des würdigen Empfanges,

des Empfanges, Bedeutung für die Erziehung behandelt, aber von der
durch das hochbedeutſame ekret des eiligen Vaters Pius Guam Sin-
gulari angeregten umfangreichen eutſchen Literatur Üüber die „Kinderkom⸗
munion“ iſt nuLl eine einzige Schrift angeführt.

Der Artikel „konfeſſionelle chule“ von u und Roloff mag viel
leicht bereits ertiggeſtellt geweſen ſein, ſo daß das belgiſche ulgeſetz, eine
der letzten geſetzgebenden Taten des ſelbſtändigen Staates Belgien, nicht me
berückſichtigt werden konnte ＋ den „religiöſen enoſſenſchaften
b0 heiligen Kreuze“ wären Spalte den Ordensniederlaſſungen un
den iözeſen Brixen, Prag die mn den iözeſen Linz Und Wien hinzuzufügen.

acordaires, des berühmten Predigers und Meiſters uim Stile,
deutung für die Pädagogik findet verdiente Würdigung, aber un dem LTiſten⸗
verzeichnis wird die Uebertragung ſeiner Predigten In das Deu  —  che vermißt.
Mit Freude lieſt man die verdiente Anerkennung der Chorherren von an
Florian auf dem Gebiete der Pädagogik Mn dem dbon Zak verfaßten Artikel
„Lateranenſer Chorherren“.

Rektor Bürgel rückt mit ru die zuſammenhängende Be
andlung des „Lebens e

ſu um Unterrichte“ un den Mittelpun des
Religionsunterrichtes, der ſich bisher mehr mit einzelnen Bauſteinen begnügt,

Zuſammenhänge darzuſtellen. Er 4⁴ auf eine Wunde Iim gegenwärtigen
Religionsunterrichte n Der Artikel Liturgie von blitor iſt mit
reichem Literaturnachweiſe, ene kleingedruckte Spalte füllend, verſehen. Der
verdiente Generalſekretär Dr M uIndler behandelt Gründung und ätig
keit der öſterreichiſchen eogeſellſchaft.

Daß der Artikel Über Luther von Griſar nach jeder Richtung
eine eiſterleiſtung iſt, bedarf keines weiteren Beweiſes Es Are wünſchen,
daß die pädagogiſche Bedeutung Luthers in den verbreitetſten Schulbüchern
der Geſchichte der Pädagogik endlich nach den gründlichen Unterſuchungen
Griſars berichtigt würde Beſonders das Sendſchreiben Luthers die Rat
herren aller Städte ird un ſeiner Bedeutung nach den Darlegungen Griſars
eit überf  1.3 PS iſt jene Schrift etn Stiftungsbrief für Gymnaſien
noch Ur höhere gelehrte Schulen Luther darf ferner nicht als Gründer der
allgemeinen Volksſchule angeſehen werden.
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Thalhofer würdigt Leſſings Bedeutung als Schriftſteller und Erzieher
nach manch neuen Geſi tspunkten. Vom rein hiſtoriſchen Standpunkte aus
ird man eM uneingeſ zränkten Lobe zuſtimmen, aber die moderne äſthetiſche
Kritik hat aus dem Lorbeerkranze des hervorragendſten Dichters der Auf⸗
lärung manches weggepflückt. Es iſt bei der Stellung des Dichters des
„Nathans“ nie das Ziel Aus dem Auge verlieren, das dieſer verfolgte,
mochte als Dichter, Rezenſent, Antiquar oder Theologe chreiben Vernunft⸗
religion. Dank der En  icklung der theologiſchen Wiſſenſcha heute
„Nathan der Weiſe“ nicht mehr die Wirkung auf die Geiſter ausüben wie
vor Jahrzehnten, aber unleugbare Tatſache iſt Es, daß hier Leſſing der hohen
Stellung Chriſtentums nicht gerecht wurde Im übrigen beginnt mn

Zeit Leſſing als Schriftſteller bereits geringer einzuſchätzen, insbeſondere
wenn die Unterſuchung ich auf die bleibenden, geſicherten Ergebniſſe ſeiner
Kunſtanſchauungen Let

Das Geſchichtliche der „Marianiſchen Kongregationen“ zeig Auf
ſtieg und Verfall mit dem Schickſale des Jeſuitenordens, erfreulichen Stand
IN der Gegenwart. Die ädagogiſche Bedeutung der Kongregationen, die
ndlich von den ſtaatlichen Schulbehörden er eingeſchätzt verden, wird N
da  8 Prinzip zuſammengefaßt: durch Selbſttätigkei Jul Selbſtändigkeit 5  U
gelangen.

Der UV mehrere philoſophiſche Abhandlungen bekannte Sawieki be.
trachtet den Me u En N einem Urſprung, nach ſeinem Weſen und nach
ſeiner ſittlichen Seite. Verfaſſer berührt hiebei die ſchwierigſten Fragen der
Philoſophie, welche gerade Iu der jüngſten Zeit oft behandelt wurden: den
Seelenbegriff Uun. das Verhältnis des Leibes zun Seele. Die katholiſchen Philo—
ſophen vertiefen die ariſtoteliſch-thomiſtiſche Auffaſſung dieſer Begriffe, von
Sawieki nicht hervorgehoben wird Der Okkaſionalismus, aus dem karteſia
niſchen Dualismus hervorgegangen, hat ich ängſt als unhaltbar erwieſen.
Zu dem Gegenſtande ware  X Dr 0 Geyſers Lehrbuch der allgemeinen Pf  ologie
zweite Auflage, Münſter 1912, zitieren, der die Hypotheſen ÜUber die Wechſel—
wirkung von Leib und cele in gründlichſter Weiſe beleuchtet Sawieki cheint
dem Aktualitätsbegriffe der cele von Wundt eine 3u große Bedeutung bei.
zulegen. Der pſychophyſiſche Parallelismus iſt unter den modernen Pſychologen
in enner großen Zahl von Variationen verbreitet, das berührt Verfaſſer nicht

wurde von Hornich bearbeitet. Die von den Irrtümern der
antſchen Aufklärung Urchſetzte Pädagogik des iener Fürſterzbiſchofes ird
n ähnlicher Weiſe beurteilt, wie 68 der unvergeßliche Sebaſtian Brunner In
ſeinen „Denkpfennigen“ tat

Ein abgerundetes Bild über den raeceptor Germaniae, ÜUber Philipp
Melanchthon lieferte Griſar N. In welchem das eologiſche irken und
die Religionsphiloſophie de Schöpfers des Lutheri en Lehrgeſetzes einge—
hendere Behandlung findet

Auf den letzten eutſchen Katholikentagungen wurde die rhöhte
tung der Miſſionsgeſellſchaften und threr Tätigkeit rörter und die
Notwendigkeit betont, die Kenntnis ihrer bisherigen Leiſtungen un den eutſchen
Kolonien, IR und mn der ſtudierenden Jugend 3 verbreiten. ne
gediegene Unterlage zul Behandlung der Miſſionskunde gewährt der von ernem
Prieſter der berühmten Steyler Miſſionsgeſellſchaft verfaßte Artikel.

Der bekannte erfaſſer der für weitere Kreiſe berechneten und bereits
viermal aufgelegten Schrift „Die atholiſche Moral und ihre Gegner“, nämlich
Mausbach, bearbeitete den Artikel GWG Nach Erweis des normativen Cha
Akters der Moral für Lehen und Erziehung werden die beſonderen Vorzüge
der katholiſchen DTA vom Standpunkte der Erziehung aus modernen Auf
tellun I gegenüber gehalten Bei den immer mehr überhand nehmenden
Verſu En, Religion um Unterrichte durch allgemeinen Moralunterricht 3U
erſetzen, erhält der Gegenſtand Ur  1 den Pädagogen größere Bedeutung



Willmann äßt ſeine Anſchauungen über die nationale Ule
mn dem Satze ipfeln, daß der moderne QAA n ſeinem Verhalten
nationale Minoritäten vergißt, neben dem Staate ind berechtigte Verbände des
Gemeinlebens der nationale Verband, die Geſellſchaft, die Religionsgemeinſcha
und dieſe muß 5 den Gläubigen un threr Sprache reden. Es braucht hier
nicht angedeutet 3u werden, welch ere politifch Kämpfe der etzten ahr
zehnte aus der Mißachtun dieſes Grundſatzes in mehreren Ländern entſprangen

Durch die atechetifchen Kongreſſe iſt das Intereſſe für Methode in den
KreiEn der Theologen Q gefördert worden. Es iſt ekannt, daß bei dem
Wirrwarr der Begriffe analytiſch und ynthetich unter Pädagogen und Logikern
auf dem Wiener katechetiſche Kongreſſe die Willmannſchen Erklärungen dieſer
Begriffe für die Katecheſe als Norm Tklärt wurden Mit Freude begrüßt man

die längere Auseinanderfetzur über ethode, die nmit hiſtorichem Uun. ilo
ogiſchem Einſchlag der genannte Altmeiſter chriſtlicher Pädagogik und 11⁰
ſophie entwickelt.

Ueber Friedrich Nietzſche, den mehr genannten als bekannten ilo⸗
ſophen der Modernen, ——j7chreibt UDr Ernſt Seydl, deſſen Vorträge Über den
er de Uebermenſchen in Wien Uun. in Linz berdienten Beifall anden
Der Münchener elehrte KI Baeumker ſchrie den gehaltvollen Artikel Platon.

Raumrückſichten verhindern die Hinweiſe auf zahlreiche andere Ttikel,
die 2.—* Ur  * den Theologen wertvoll .

Einen beſonderen Wert eſttzen die Ausführungen Uüber aktuelle Ag⸗
wörter Mag Uüber manches dieſer noch nicht befriedigende Klarheit9
worden ſein, ſo kann doch der Enger urit ſeiner Zeit verbundene Studierende
der Kennzeichnung der gegenwärtigen Anſchauungen Üüber moderne ag⸗
wörter, die oft un der Zeitungspolemik ene große Rolle ſpielen, nicht ent

Dahin möchten tr rechnen die Ausführungen Über Kurzſtunde,ehren.
Lebens kunde, Nacktkultur, Monismus, Modernismus, Pragma  —
tismus, Perſönlichkeit . dgl M.

Es ſei auf die Reichhaltigkeit 1 Artikeln, die die Schulgeſundheits⸗—
ve betreffen, NIU Im allgemeinen hingedeutet. Die Literatur iſt bei manchen
Artikeln un ausgedehnteſtem Umfange berückſichtigt, Iu vier kleingedruckte
Alten dem Lehrmittelverzeichnis gewidmet, die mit jenem für Religions—
unterricht beginnen.

Was Streitberg über deutſche, Schenkl Uber klaſſiſche, Wieſe über
maniſche Philologie ausführen, iſt nicht bloß erne Geſchichte dieſer Wiſſen
—42 aften mit allen Nebengebieten, ſondern au enne umfangreiche Bibliographie,
die ſe dem Fachmanne man intereſſante Einzelheiten bringt.

tlele Begriffe des Lehrwefens ſind, wie Willmann Spalte 1276 be
merkt, ohne hiſtori ſche Orientierung gar nicht feſtzuſtellen. Dieſer Grundſatz
wurde bei der dbeitung der Me rzahl der Beiträge feſtgehalten und gehört

Roloffſchen Lexikons. Wir en nämli wo mmer3 den orzügen des
8 angeht, die hiſtorich Seite berührt, die ſich die gegenwärtige aktuelle
Bedeutung des Begriffes chlie daß,elt durchzieht den ganzen Band Es iſt 10 klar,

dada Willmann Hauptmitarbeiter iſt, deſſen Didaktik ſowie die anderen pa
gogiſchen und rein philoſophiſchen chriften 65  Ur Erzielung widerſpruchsloſer
Einheit grundlegend ſein mu ten

Die öſterreichiſchen Verhältniſſe ind wieder In befriedigendem Umfange
be tet  Es iſt überflüſſig, FJum Lobe des Werkes noch anzuführen. Die
Katholiken können mit Olz3 auf das ädagogiſche Lexikon hinweiſen und
damit dartun, daß die katho Pädagogik die Aufgaben, welche der jüngſten
Wiſſenſcha ufallen, beſſer löſen kann als jede andere Uung der Päda
gogik, die nicht auf chriſtlicher Religion ußt

illmann feierte IM orjahre ./ mnen— Geburtstag; dem Benützer
der bisher erſchienenen drei Bände des Lexikons drängt ſich oft und oft der
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Wunſch auf, daß dieſem größten Lehrer noch der Triumph der Vollendungdes Werkes als Erweis göttlicher Gnade beſchieden werde
Linz. Dir ranz Rimmer, Landesſchulinſpektor.

19) 1. „Leuchtturm ür Studierende.“ Illuſtrierte Halbmonats⸗
chrift, herausgegeben von Peter Anheier, Konviktsdirektor m Trier,
TU und Verlag der Paulinus⸗Druckerei m. b un Trier. Halb⸗
jährlicher Bezugspreis für die einfache Ausgabe M 1.60, für die feine
usgabe 2.40

„Die Burg.“ Illuſtrierte Wochenſchrift für die ſtudierende Jugend
Iim CV vbon bis Jahren, herausgegeben von Sartorius
und Prof Fauſtmann, Mainz. ruck Und Verlag der Paulinus⸗
Druckerei. Preis vierteljährli M 1.13, für Oeſterreich 1.35
(Für die Dauer des Krieges werden 1e zwei Hefte un ein Heft von

Seiten zuſammengezogen.)
In der toſenden Sturmflut des Völkerkrieges iſt der „Leuchtturm“

geblieben, was erne weitſtrahlende Hochwarte, deren klarer, ſicherer
ern die wirren des Unſteten Weltentreibens erhellt ein treuer,
unerſchütterlicher Freund, der aAaus dem aſtigen Ueberſtürzen des Tage  8  8
dauernde und echte Werte gewinnen ehr

Die Zeitſchrift vende ſich aQn „die Studierenden“. Wer ſie aber lieſt,
ird auch als Studierter immer nach ihr greifen und Aus thren abwechs-—
lungsvollen, nach Form und Inhalt Urchaus hochſtehenden, U Teil voll⸗
endeten Beiträgen, Man Belehrung chöpfen Die Ufſatze von Major Grunert
Über Kriegsvorſorge, von Dr Krumbhaar über die Errungenſchaften der Chemie
Uun. ihre Anwendungen, von Kapitän Perſius Üüber Seekrieg oder von helm
über Flugweſen, die hiſtoriſchen Erinnerungen von Generalleutnant Land
un und Generalleutnant Steinaecker würden jeder Zeitſchrift zur Zierdegereichen. obn Fachmännern geſchrieben, Aben ſie ihrer Beſtimmung gemäß
etwas ungemein Klares, Gemütvolles, faſt Perſönliches un Ton und Darſtel
lung Auch die Unterhaltung Iomm 3u ihrem Recht Es iſt edle, hohe
Le Ung, Was der „Leuchtturm“ un dieſer Beziehung bietet, von erleſener Fein
heit des Geſchmacks. Auf die Stimmungsbilder Qus dem Kriege von Chriſt
oder auf die H friſchen Schilderungen QAQus dem Kriegsleben des Lite—
rariſchen Zirkels mnm achen, QMu die ackende Darſtellung des Ueberganges
über die TIIna durch enen Unſerer Heldenoffiziere MM Süden oder die warm
empfundene Weihnachtserzählung vom en Kriegsſchauplatze ſei
nehenbei hingewieſen.

Der Reichtum des Inhaltes iſt mit dieſen Andeutungen nicht erſchöpfDas Geſagte beweiſt, daß der „Leuchtturm“ auch den Erwartungen
und Anſprüchen voll gerecht ird Lehrer und Lehrerinnen ſeien beſonders
auf die Zeitſchrift aufmerkſam gemacht; ſie bietet mancherlei Stoff zur För
derung des Unterrichtes. Verweiſungen des Referenten auf gediegene Aus
führungen un dieſer beſten Unſerer Jugendzeitſchriften fanden bei den Schülern
des Obergymnaſiums bereitwillige Uund dankbare ufnd me. Möge der Kreis
der „Leuchtturm“-Leſer E wachſen Der Bezugspreis iſt beiſpiellos niedrig, die
Ausſtattung vornehm Im edelſten. Sinne.

An Billigkeit wie In Feinheit äußerer Ausſtattung wetteifert mit dem
„Leuchtturm“ die „Burg“. hr Leſerkreis iſt die Jugend der Unter⸗ und
Mittelſtufe Unſerer höheren Lehranſtalten. Doch eignet ſich meines Erachtens
der Inhalt wie der On der Dar tellung auch gangz gut für fortgeſchrittene
Schüler der oberen Volks un. Handels

—

chulklaſſen Wwie für die junge Garde
unſerer Schulentlaſſenen


